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spezielle Sıtuation bestimmter Ptarreiıen beziehen Eın umfangreiches Personen- Orts-
SO VOT allem Sachregister ermöglıcht den Jjeweıuigen Komplexen dıe ENISPrCE-
chenden Stellen tinden K, SCHATZ

BETZ SUSANNE Die bayerische Gesandtschaft eım Heiligen Stuhl Vom Vorabend des
Vatıkanıschen Konzıls bıs den Anfängen des Kulturkampftes (Europäische

Hochschulschriften I11 Geschichte un: ihre Hıltswissenschaften 321 Frankturt
Lang (Manuskriptdruck) 1988
Di1ie Arbeit untersucht dıe Tätigkeıt des bayrıschen Botschaftters Tauffkirchen VO

ntrıtt SC1INCS Amtes nde 869 bıs SCINCT Abberufung Januar 18/4 Die ent-
scheidenden Pole, um welche Aktıvıtät kreıist, sınd Vatiıkanum, nde des Kır-
chenstaates deutsche Eınıgung un beginnender Kulturkampf Quellenmäßig besteht
der Wert dieser Untersuchung VO allem darın, da S1C nıcht NUur die bayrıschen Akten
auswertetl, sondern uch dıe übrıgen römiıschen Gesandtschaftsberichte (von Preußen,
Osterreich-Ungarn, Frankreich Grofßbritannien), wodurch das Profil TSL deutlich
wırd

Insgesamt zeichnet sıch das Bıld Mannes des Ausgleıichs und des Kriısenma-
nagementTts ab der allen Extremen Kırche un Staat abhold 1ST un: die Zuspitzung
VO  —_ Kontlikten vermeıden sucht VOT allem iInn datür hat, welche Forderun-
gCnH IMNa  —_ realistischerweise stellen kann hne dafß die andere Seıte das Gesıcht verlhert
Nıcht VO  3 seINeEN Vorgesetzten INIL eindeutigen Instruktionen versehen, VCI-

suchte diesem Sınne Aufgabe erfüllen, scheiterte treılıch uch daran
Dı1e Darstellung ber die Rolle auf dem Vatiıkanum bıetet uch für die Konzıils-
geschichte manch wertvolle Ergänzung suchte die Minoritätsbischöfe vorsichtig
unterstutzen, Lal 1€es uch mMI1 steiıgendem Engagement blieb ber trotzdem stärker als
der preußßische Gesandte Arnım auf Ausgleich bedacht 80f Miırt den Quirinus Artı-
kein Döllingers War Sar nıcht einverstanden (96—98); uch Lord Acton stand

Gegensatz, der sıch nıcht zuletzt auUus dem jeweıls sehr verschıedenen
Blickwinkel erklärt 99) Neues rtährt INa  j aus den bayrıschen Gesandtschattsberich-
ten ber den Fall des Franzıskanerpaters und Augsburger Bischofs)
Hötz! der ach Rom gerufen wurde weıl Döllinger den Vorwurf der äresıie
verteidigt hatte (101 Der Einflufß auf die Mınorität (76—81) scheint I1r aller-
dings EeLWAaSs überschätzt dıe einschlägigen Publikationen SsSe1teENSs des Rez sınd der Au-

nıcht bekannt kınıge Korrekturen sınd angebracht Die Geschäftsordnung des
Konzıls heißt „Multiplices (nıcht Multiples) 64) Der „Fuldaer Briet“ VOT dem
Konzıl (65 Anm 20) 1SLE nıcht der Fuldaer Hırtenbrief (SO der Anm ) sondern das
Begleitschreiben den Papst, das VO Deftinıition abrıiet (Coll Lac VII

Da{fß die Rauschersche Vereinigung der deutsch österreichisc! ungarischen Mınori1-
tätsbischöte zunehmend NnnNnerem. Zusammenhalt verlor (66), trifft keineswegs
un: wırd durch die Anm Belegstelle beı Aubert 126 uch nıcht SC-
STUTLZL Was dıe „römiısche Frage‘ betrifft, sınd VO besonderem Interesse dıe Be-
richte des bayrıschen Geschäftsträgers Cetto ber die Tage der Einnahme Roms
(147 51) Aus seinen un:! CTEn Dıplomaten Berichten ergıbt sıch daß dıe Mehrheit
der römischen Bevölkerung keineswegs die Italiıener als Befreier begrüfßte vgl

150f Gewürdıgtuch das Urteil Cetto ber dıe „Volksabstimmung
wırd uch die Rolle für die deutsche Einıgung Von Anfang befürwortete die
Anlehnung Preußen bei Aufrechterhaltung föderatıven bayrıschen Sonderstel-
lung. In der Kurıe SEIL August 18/0 (erste deutsche Sıege Frankreich) Ver-
stärkte Sympathien tür Preußen un: damıiıt ein VeEreINISTLES Deutschland
preußischer Führung teststellbar, VA9D1* allem, weıl Preufßen als legitimıstische Macht C1N-

geschätzt wurde VO der Unterstützung tür den Kirchenstaat erwartet werden könne
(Z11 14) Nıchtsdestoweniger scheute Kardinalsstaatssekretär Antonellı begreiflicher-

davor zurück dieser Hınsıcht Einfluf£ß auf katholische Politiker nehmen
Über die Forschungen ihres Lehrers Herde hinaus belegt aufgrund der Berichte der
übrıgen 111 Rom akkreditierten Dıplomaten, da: - Telegramm, das eıl der
bayrıschen Patrıotenpartei Zzu Annahme der deutschen Lkinıgung MOLLVIeErTrTE die ohl
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Worte Antonellı's VO manıpulıert wurden 225-—31). Etwa eın Jahr lang
(von Februar S bıs März vertrat 1m Auftrage Bismarcks uch dıe Reichsin-

e1ım Stuhl,;, eın Auftrag, der treiıiliıch nıcht definiert Warl, zumal Bıs-
marck 1er alles den preufßßıischen Interessen unterordnete azu 249—68). Za seinem
Verhängnis gereichte 1er seın Wılle ZU Ausgleich. In der Braunsberger Wollmann-
Aftfäre versuchte CI, eıne Kontrontatıiıon ermeıden und unterlie deshalb im (Ge-
spräch mıiıt Antonell:i die unrealistische Forderung, da{fß der Ermländer Bischoft
Krementz dıe Fxkommunikatıon Wollmann’s zurückzunehmen habe Dıies wurde VO

Bismarck 1n harscher Weiıse mi1t Entlassung VO dıesem Posten beantwortet, wobel der
Reichskanzler uch och9 habe das preußische Landrecht kennen MUS-
SCM (300 f3 Es WAarTr 1im Grunde seıne Tragık, da{fß ach Auswegen suchte, zumın-
est Bismarc) gerade dıe Ablehnung seiner Forderungen un damıt den Kontflıikt
wollte. KL SCHATZ S: ].

JOSEPH EDMUND JÖRG, BRIEFWECHSELE90 bearbeıtet VO Dieter Albrecht (Ver-
öffentlıchungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte, Reihe Quellen 41) Maınz:
Grünewald 1988 X 7581
Private Briete stellen iıne Quelle für uUuNnseTEC Kenntnıiıs der Geschichte dar, dıe durch

keıne andere ErSsSeizZt werden kann Sıe zeıgen uns nämlıch, w1e€e sıch die Ereijgnisse 1m
Bewußtsein der Zeıtgenossen spiegelten. Geradezu spannend wiırd die Lektüre solcher
Briete dann, wWenn der Briefschreıiber, W1€e 1mM vorliegenden Fall;, der ach Görres bedeu-
tendste katholische Publızıst des veErganschc Jahrhunderts 1STt. Als langjährıger Her-
ausgeber der berühmten „Gelben Hefte“ stand Jörg 1m Brieftfkontakt mI1t einer sehr
großen ahl bedeutender Persönlichkeiten der Zeitgeschichte. Ihr Austausch bezieht
sich zudem auf wichtige Fragen un Jörgs Meınung azu I1St immer pomtiert uUun! ein-
deutig, seıine Sprache plastiısch un: sehr anschaulich, voll treffender Bilder Jörg War

eın „gewaltıiger Brietschreiber“ WI1e zahlreiche andere osrofße Männer des VeI-

Jahrhunderts uch Leider 1St L11UTE ein Bruchteıil seiner Korrespondenz (etwa
7000 Briefe) erhalten. Davon sınd ber NUuUr rund 200 VO  — allgemeınem Interesse, die
übrigen sınd seinen Redaktionskollegen Franz Binder gerichtet un betretten lau-
tende Angelegenheıten der Redaktıon der „Historisch-Politischen Blätter“ Um Nur

einıge Namen NCHNNCH, Jörg korrespondierte A mMI1t Adolf£ Kolping, Jakob Froh-
schammer, Louıs Veulillot, George Phıillıps, Franz Joseph Buss, Heinric Förster, Au-
gZusSt und DPeter Reıichensperger, Oscar VO Redwitz, Anton Ruland, Joseph Hergenrö-
ther, Franz Chr. Moufang, Kardınal rat Reisach, Konstantın VO Schäzler, Johannes
Janssen, Ludwiıg Wındthorst, Gregor VO Scherr, ermann VO Mallınckrodt, Georg
VO  — Hertling, Ludwıg Pastor, Wılhelm Keppler, Julıus Langbehn, arl Friedrich VO:

Savıgny USW. Von den Briefen, die selber empfangen hat, sınd ELW 4000 erhalten;
NUuUr eın ganz kleiner eıl davon wurde in die vorliegende Edition aufgenommen, VOr
allem Gegenbriefe Briefen VO Jörg selber. Den umfangreıichsten un:! mıiıt Abstand
bedeutendsten Brietwechsel innerhalb des 1er veröffentlichten Briefcorpus stellt dıe
sıch ber dıe Jahre 1846 bıs 1866 erstreckende Korrespondenz Jörgs mMI1t Döllinger dar

Conzemiuus hat VOTr einıgen Jahren schon auf der Basıs der 45 Briefe Jörgs un 54
Briefe seınes ehemalıgen Lehrers, Förderers nd Freundes die Geschichte ihrer
Freundschafrt un: ihres tragischen Endes nachgezeichnet (eine dort angekündıgte Edıiı-
tiıon des Briefwechsels kam ber nicht zustande). Jahre bevor ZUu endgültigen Bruch
zwischen beiden kam, hatte der Altere immer wiıieder versucht, mäfßıigend auf en Jün-

einzuwirken: „Ich beschwöre S1e 1m Interesse dern Sache Miıldern Sıe diese
Virulenz!“ 86) och schließlich wırd das, w as Döllinger als „Dıiıssens 1ın der Form  <
herunterzuspielen sucht (104), einem schweren 1sSsens in der Sache Als der Stifts-
PrOopst In seınen berühmten Odeonvorträgen das Ende des Kirchenstaates ruhıig 1Nns
Auge faßt, kommt Zu endgültigen Bruch „Ich kann mIır einen momentan lüchtı-
SCH Papst, ber ich kann mIır die condıitıo sıne qua nON, die volle Unabhängigkeıt des
Primats unmöglıch denken, hne da der eigene Herr eınes WwWenn uch kleinern
Flecks rde wäre, das Rom heißt un unmıttelbar ans Meer grenzt‘. Was Jörg als Folge
der Abschaffung des Kirchenstaates befürchtete, 1St tatsächlich nıcht eingetreten, die
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